
S) 

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Dffice  europeen  des  brevets 

©  Veröffentlichungsriummer: 0  3 9 6   0 5 8  

A 1  

©  E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  90108142.2  ©  Int.  CIA  D06F  39/00,  D06F  3 9 / 1 2  

©  Anmeldetag:  27.04.90 

©  Prioritat:  03.05.89  DE  3914644  ©  Anmelder:  BSG-Schalttechnik  GmbH  &  Co.  KG 
Meisterstrasse  19 

©  Veroffentiichungstag  der  Anmeldung:  D-7460  Balingen  1(DE) 
07.11.90  Patentblatt  90/45 

©  Erfinder:  Geiger,  Peter 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Robert-Mayer-Strasse  34 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  D-7460  Balingen(DE) 

©  Vertreter:  Otte,  Peter,  Dipl.-lng. 
Tiroler  Strasse  15 
D-7250  Leonberg(DE) 

©  Waschmaschine. 

©  Bei  einer  Wäschebehandlungsmaschine,  insbe- 
sondere  Waschmaschine  oder  Trockner  mit  Ge- 
wichtssensoren  zur  automatischen  Erfassung  des 
Waschgutgewichts  und  nachfolgenden  Bestimmung 
zuzuführender  Bearbeitungs-Füllmengen  (Wasser, 
Waschmittel  u.  dgl.)  zur  Bestimmung  des  relativen 
Feuchtigkeitsgehalts,  zur  Erkennung  und  Beseitigung 
von  Unwuchterscheinungen  wird  vorgeschlagen,  zwi- 
schen  einem  äußeren-  auf  einer  stationären  Unter- 
stützungsfläche  ruhenden  Gehäuse  (11,  11')  und 
dem  gesamten  inneren  Waschmaschinen-  oder 
Trocknersystem  einschließlich  Laugenbehälter  (12') 
mit  Wäschetrommel  (12a)  und  sonstigen  Teilkompo- 
nenten  einen  Entkopplungsrahmen  (31,  31*)  anzuord- 
nen,  der  selbst  im  äußeren  Gehäuse  federnd  aufge- 
hängt  ist  und  sämtliche  anderen  Waschmaschinen- 
komponenten  lagert  und  Gewichtssensoren,  nämlich 

^   bevorzugt  DMS  der  federnden  Aufhängung  des  Ent- 
OOkoppiungsrahmens  zuzuordnen. 
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Waschmaschine 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Waschma- 
schine  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Bei  einer  bekannten  Waschmaschine  dieser  Art 
(DE-PS  30  25  088)  ist  die  Wäschetrommel  inner- 
halb  des  Laugenbehälters  drehbar  gelagert,  wobei 
der  Laugenbehälter  sich  in  geeigneter  Weise  über 
federnde  und  gegebenenfalls  auch  dämpfende 
Stützen  am  Gehäuseboden  abstützt.  Die  Lagerung 
der  Wäschetrommel  innerhalb  des  Laugenbehäl- 
ters  ist  dabei  wie  allgemein  üblich  einseitig  fliegend 
getroffen,  indem  an  der  Rückseite  des  Laugenbe- 
hälters  eine  Art  Tragstern  mittels  einer  Vielzahl  von 
Schrauben  und  Laschen  fest  und  unverrückbar  be- 
festigt  ist.  Dabei  erstrecken  sich  Arme  des  Trag- 
sterns  bis  an  die  peripheren  Bereiche  des  Laugen- 
behälters  und  umfassen  diese  sogar  zur  Erzielung 
einer  besonders  sicheren  Verankerung,  weil  im  Na- 
benbereich  des  Tragsterns  die  im  Betrieb  durch 
die  eingefüllte  Menge  an  nasser  Wäsche  stark  zur 
Verkantung  neigende  Wäsche  trommei  durch  ledig- 
lich  ein  Doppellager  auf  dieser  Seite  gehalten  ist. 

Um  bei  einer  solchen  Mechanik  eine  geeignete 
Meßeinrichtung  vorzunehmen,  die  eine  vollautoma- 
tische  Erfassung  und  Auswertung  der  durch  die 
einzufüllende  Wäsche  verursachten  Gewichtszu- 
nahme  ermöglicht  und  die  auch  hinreichend  genau 
arbeitet,  sind  elektromechanische  Wandler  an  Tei- 
len  des  Tragsterns  angeordnet,  die  unter  Einwirken 
des  Trommelgewichts  besonders  auffälligen  Bela- 
stungen  ausgesetzt  sind.  Die  von  diesen  elektroma- 
gnetischen  Wandlern,  beispielsweise  Dehnungs- 
meßstreifen  (DMS)  oder  im  Werkstoff  des  Trag- 
sterns  fest  eingespannte  piezoelektrische  Druck- 
wandler  (PED)  gelieferten,  gewichtsproportionalen 
Ausgangssignale  gelangen  dann  zu  einer  Signal- 
verarbeitungseinrichtung,  die  hierdurch  in  die  Lage 
versetzt  wird,  durch  Auswertung  des  eingefüllten 
Wäschegewichts  beispielsweise  den  Flottenstand 
im  Laugenbehälter  automatisch  zu  bestimmen  und 
anzupassen. 

In  dieser  Veröffentlichung  (DE-PS  30  25  088) 
ist  auch  klar  erkannt  und  im  Hinblick  auf  weitere, 
sich  mit  der  Erfassung  des  Wäschegewichts  eben- 
falls  beschäftigenden  Veröffentlichungen  (US-PS  2 
412  270;  DE-AS  11  57  578;  DE-OS  20  34  847) 
dargetan,  daß  eine  hinreichende  Genauigkeit  in  der 
Gewichtsbestimmung  allein  zunächst  des  Wäsche- 
gewichts  nur  unter  besonderen  Bedingungen  er- 
reicht  werden  kann.  Die  bisherigen  Probleme  bei 
einer  Gewichtsbestimmung  werden  darin  gesehen, 
daß  unabhängig  von  dem  zugrundegelegten  Meß- 
sensor  allein  durch  das  Eigengewicht  der  Wasch- 
maschine  (beispielsweise  100  kg)  die  gängige  Ge- 

wichtszunahme  durch  die  trockene  Wasche  (ca.  0,5 
bis  5  kg)  nicht  geeignet  ist,  ausreichend  genau 
bestimmbare  Wirkungen  für  eine  automatisch  ar- 
beitende  Steuerschaltung  zu  erzielen. 

s  Dabei  wird  in  der  DE-PS  30  25  088  allerdings 
der  Hauptgrund  für  die  Meßungenauigkeiten  min- 
destens  teilweise  verkannt,  der  nämlich  darin  liegt, 
daß  alle  bisherigen  Meßverfahren  unter  so  hohen 
Reibungseinflüssen  arbeiten,  daß  schon  von  daher 

w  und  aufgrund  der  durch  diese  Reibungseinflüsse 
hervorgerufenen  Hysterese  genaue  Ergebnisse  bei 
der  Gewichtsbestimmung  keinesfalls  erwartet  wer- 
den  können.  Diese  Ungenauigkeiten  sind  schon  für 
die  Bestimmung  des  Wäschegewichts  und  die  sich 

75  hieraus  ergebende  Bestimmung  der  zuzuführenden 
Wasserfüllmenge  kritisch;  sie  sind  allerdings  voll- 
kommen  unbrauchbar  dann,  wenn  man  versucht, 
bei  entsprechenden  automatischen  Steuerschaltun- 
gen,  insbesondere  unter  Einschluß  der  heute  übli- 

20  chen  Kleinrechner,  Mikroprozessoren  mit  entspre- 
chenden  Speichermöglichkeiten  u.dgl.  programm- 
gesteuert  auch  die  gerade  für  den  Umweltschutz 
so  wichtige  automatische  Bestimmung  der  Dosie- 
rung  zuzuführender  Waschmittelmengen,  zu  denen 

25  auch  Klarspüler,  Speziaireiniger  u.dgl.  gehören, 
vorzunehmen. 

Diese  Feststellungen  gelten  auch  für  die  in  der 
DE-PS  30  25  088  vorgeschlagene  Lösung,  bei  der 
eine  bessere  Genauigkeit  als  mit  einer  Auflösung 

30  von  ungefähr  0,1  kg  zu  arbeiten  auch  nicht,  und 
zwar  von  vornherein  nicht  erwartet  wird  (siehe 
Spalte  3,  Zeile  4  bei  diesem  Patent). 

Eine  derartige  Meßungenauigkeit  ist  für  die  Be- 
stimmung  zuzuführender  Waschmittelmengen,  die 

35  insofern  mit  gramm  genauen  Positionen  arbeiten 
muß,  denn  eine  Überdosierung  einer  Waschmittel- 
menge  von  20  g  um  lediglich  5  g  würde  ja  schon 
bedeuten,  daß  25  %  mehr  Waschmittel  zugegeben 
wird  als  erforderlich,  keinesfalls  hinnehmbar. 

40  Das  ist  auch  der  Grund,  warum  die  bisher 
insgesamt  angebotenen  Lösungen  einschließlich 
der  Vorschläge  in  den  DE-OS  34  13  967,  GB-2  087 
438  A  und  EP  0294014  A1  keine  brauchbaren 
Resultate  für  den  praktischen  Anwendungsfall  zu 

45  liefern  imstande  sind,  obwohl  die  Zugabe  von 
Waschmittelmengen  in  den  meisten  dieser  Veröf- 
fentlichungen  durchaus  angesprochen  ist  und  in 
diesem  Zusammenhang  auch  Programmabläufe 
sowie  vollautomatische  Programmsteuerungen  vor- 

50  geschlagen  werden  einschließlich  der  Dosierung 
der  Waschmittelmengen  entsprechend  des  Wä- 
schegewichts. 

Dabei  wird  allerdings  bei  der  bekannten  Trom- 
melwaschmaschine  entsprechend  DE-OS  34  13 
967  lediglich  angestrebt,  eine  dem  Aufnahmevolu- 
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nen  der  Waschtrommel  entsprechende  Wasche- 
nenge  in  die  Waschmaschine  einzugeben,  also 
:ehler  zu  vermeiden,  die  durch  das  ledigliche  Ab- 
chätzen  des  Wäschegewichts  entweder  zu  einer 
lie  Kapazität  der  Trommelwaschmaschine  nicht 
oll  ausnutzenden  Wäschemenge  führen  oder 
lazu,  daß  die  Waschtrommel  überladen  wird  und 
lie  Wäsche  daher  eine  nicht  hinreichend  gründli- 
:he  Reinigung  erfährt.  Um  daher  das  Abwiegen  der 
3weils  korrekten  Wäschemenge  zu  vereinfachen, 
vird  bei  dieser  Veröffentlichung  die  obere  Abdeck- 
t e   der  Waschmaschine  als  Waage  ausgebildet, 
:o  daß  die  Bedienungsperson  die  korrekte  Wä- 
:chemenge  ablesen  kann;  ergänzend  kann  das  Er- 
jebnis  eines  solchen  Wiegevorgangs  auch  dazu 
verwendet  werden,  das  eigent  liehe  Programm  der 
Waschmaschine  zu  verändern,  wozu  die  Wiegeein- 
ichtung  mit  der  Programmsteuerung  der  Wasch- 
naschine  koppelbar  ist.  Ein  sonstiger  Eingriff  in 
Jen  Programmablauf  oder  die  jeweiligen  FUllmen- 
jen  ist  nicht  beabsichtigt. 

Demgegenüber  wird  bei  der  Waschmaschine 
entsprechend  der  britischen  Patentanmeldung  GB 
1  087  438  A  so  vorgegangen,  daß  flüssigkeitsg- 
sfüllte  ,  auf  einer  piezo-resistiven  Basis  arbeitende 
3ewichtssensoren  in  den  unteren  Befestigungs- 
Dunkten  von  beispielsweise  als  hydraulische  Stoß- 
dämpfer  ausgebildeten  Stützen  der  Wäschetrom- 
mel  bzw.  deren  Behälter  angeordnet  sind.  Die  Aus- 
gangssignale  der  Gewichtssensoren  gelangen  zu 
3iner  zentralen  Steuerschaltung,  die,  beispielsweise 
als  programmgesteuerter  Mikroprozessor  auch  in 
der  Lage  sein  soll,  die  Menge  zuzugebender 
Waschmittel  zu  bestimmen. 

Das  Problem  bei  allen  diesen  bekannten 
"gewichtsbestimmenden"  Waschmaschinen,  auch 
den  weiter  unten  noch  zu  erläuternden  Geräten 
besteht  aber  darin,  •  daß  die  Gewichtssensoren, 
gleich  welcher  Form  und  Ausbildung,  stets  entwe- 
der  im  Bereich  der  Standfüße  des  gesamten 
Waschmaschinengehäuses  oder  der  hydraulischen 
Aufhängung  des  Laugenbehälters  bzw.  der  Wä- 
schetrommel  angeordnet  sind,  so  daß  man  deren 
hydraulische  Eigenschaften  mitmißt  oder  einbezie- 
hen  muß  und  wobei  man  vor  allen  Dingen  den 
Einfluß  der  Zulaufschläuche  und  insbesondere  der 
abdichtenden  Gummimanschette  im  Türbereich  der 
Trommel  nicht  berücksichtigt,  was  auch  an  keiner 
Stelle  erwähnt  ist.  Allein  durch  diese  Gesichtspunk- 
te  ergeben  sich  aber  derartige  Fehlereinflüsse,  daß 
auch  unter  Berücksichtigung  der  üblicherweise 
noch  temperatur-und/oder  umgebungsabhängigen 
Reibungseinflüsse  -  ist  beispielsweise  die  Gummi- 
manschette  der  Tür  feucht  oder  trocken  -  die  je- 
weils  erzielten  Meßergebnisse  noch  nicht  einmal 
hinreichend  genau  sind,  um  die  wenigstens  annä- 
hernde  Bestimmung  des  Wäschegewichts  zu  ge- 
währleisten,  ganz  zu  schweigen  von  einer  anzustre- 

benden,  grammgenauen  uosierung  aer  zuzuiunren- 
den  Waschmittelmengen. 

Schließlich  ist  es  bei  einer  Waschmaschine 
auch  bekannt  (EP  0294014  A1),  im  Bereich  der 

5  federnden  Trommelaufhängung  Gewichtssensoren 
anzuordnen,  die  einem  Mikroprozessor  zur  Steue- 
rung  des  Programmablaufs  und  insbesondere  auch 
der  Schleudervorgänge  der  Waschmaschine  dyna- 
mische  Gewichtsveränderungen  abbildende  Signa- 

o  le  zuführen,  die  aufgrund  von  Unwuchterscheinun- 
gen  beim  Schleudern  entstehen,  wobei  dann  nach 
Vergleich  mit  vorgegebenen  Schwellwerten  der 
Schleudervorgang  bei  Überschreiten  derselben  ent- 
weder  abgestoppt  oder  der  weitere  Hochlauf  des 

5  Schleudermotors  eine  Zeitlang  unterbrochen  wird. 
Ähnliche  Maßnahmen  sind  auch  aus  der  CH-PS 
651  602  bekannt. 

Allgemein  gilt,  daß  beim  Betrieb  von  Wasch- 
maschinen  auf  der  Basis  von  Kleinrechnern  bzw. 

>o  Mikroprozessoren  mit  gesteuerten  Ablaufprogram- 
men  die  Ablaufsteuerung  auf  Sensordaten  angewie- 
sen  ist,  um  in  ordnungsgemäßer  Weise  den  Betrieb 
der  Waschmaschine  von  der  Inbetriebnahme  und 
der  anfänglichen  Zugabe  der  erforderlichen  Was- 

>s  sermenge  bis  zum  letzten  Schleudergang  steuern 
zu  können.  Solche  Sensoren  stellen  zunehmend 
das  schwächste  Glied  in  der  Verarbeitungskette 
dar,  nicht  nur  deshalb,  weil  sie  als  Istwertgeber 
unmittelbar  mit  den  zu  messenden  Medien  in  Kon- 

?o  takt  kommen,  sondern  auch  deshalb,  weil  mit  der 
zunehmenden  Elektronikausstattung  von  Waschma- 
schinen  auch  mit  immer  höherer  Genauigkeit  gear- 
beitet  werden  kann,  der  jedoch  die  bisherigen  Ist- 
wertgeber  nicht  gewachsen  sind.  So  ist  es  bei 

35  Waschmaschinen  beispielsweise  ein  Problem,  den 
Wasserstand  innerhalb  der  Trommel  entsprechend 
einem  vorprogrammierten  Niveau  präzise  einzustel- 
len,  damit,  schon  aus  Umweltgründen,  nicht  zu  viel 
Wasser  verbraucht  wird,  andererseits  aber,  um  das 

40  Waschprogramm  natürlich  einwandfrei  ablaufen  zu 
lassen.  Zur  Messung  beispielsweise  des  jeweils 
erreichten  Wasserstands  finden  üblicherweise 
Niveau-Sensoren,  Füllstandsgeber  oder  auch  ein- 
seitig  vom  Wasser  beaufschlagte  Druckdosen  Ver- 

45  wendung,  die  nicht  nur  den  Nachteil  haben,  daß 
sich  gerade  in  diesem  Bereich  Störungen  durch 
Verschmutzung,  Verkalkung  u.dgl.  jedenfalls  bei 
längerer  Lebensdauer  einer  Waschmaschine  erge- 
ben  können,  sondern  daß  die  von  solchen  Senso- 

so  ren  gelieferten  Istwertangaben  nicht  immer  hinrei- 
chend  genau  sind. 

Ferner  ist  es  bei  Waschmaschinen  erwünscht, 
der  zentralen  Steuerschaltung  eine  anfängliche  In- 
formation  über  die  Menge  des  in  die  Waschma- 

55  schine  eingegebenen  Waschguts  zu  vermitteln; 
aufgrund  dieser  Information  kann  diese  die  jeweils 
erforderliche  Wassermenge  berechnen  und  den 
Zufluß  steuern  sowie  die  Waschmittelmengen  be- 

3 
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stimmen  und  automatisch  zugeben. 
Es  besteht  daher  der  Bedarf  nach  einer  hoch- 

präzisen  und  vor  allem  robusten  Füllstandsmes- 
sung  bei  Waschmaschinen,  aus  welcher  Messung 
dann  auch  entsprechende  Dosierungsmaßnahmen 
durch  den  Rechner  der  Waschmaschine  selbst  ab- 
geleitet  werden  können. 

Die  Aufgabe  vorliegender  Erfindung  besteht 
daher  darin,  bei  Waschmaschinen  für  eine  beson- 
ders  genaue,  reproduzierbare  und  vor  allen  Dingen 
alterungsbestände  universell  einsetzbare  Füllmen- 
genmessung  zu  sorgen,  die,  einschließlich  einer 
Bestimmung  der  Menge  des  eingegebenen  Wasch- 
gutes,  alle  erforderlichen  Istwerte  einer  zentralen 
Steuerschaltung  zur  Sicherstellung  eines  präzisen 
Programmablaufs  und  der  ordnungsgemäßen 
Steuerung  der  Füllstände  zuführt. 

Vorteile  der  Erfindung 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1  und 
hat  den  Vorteil,  daß  durch  die  durch  die  vorliegen- 
de  Erfindung  nunmehr  erreichte,  hochgenaue  Ge- 
wichtsbestimmung  aller  interessierenden  Daten 
nicht  nur  ein  einwandfreies  Arbeiten  der  Waschma- 
schine  und  der  bestmöglichen  Berücksichtigung 
auch  von  Umweltschutzbedingungen  gesichert  ist, 
sondern  gleichzeitig  auch  sämtliche  anderen,  bei 
Waschmaschinen  bisher  erforderlichen  Außensen- 
soren,  Füllstandsmesser  u.dgl.  entbehrlich  sind. 

So  kann  bei  der  erfindungsgemäß  ausgebilde- 
ten  Waschmaschine  nach  der  genauen  Messung 
des  jeweils  eingegebenen  Waschguts  vom  Pro- 
gramm  nicht  nur  der  erforderliche  Flottenstand  für 
die  verschiedenen  Waschprogramme  bestimmt, 
sondern  auch  die  Menge  des  zugegebenen  Was- 
sers  durch  Wägung  ermittelt  werden.  Dies  ermög- 
licht  im  kontinuierlichen  Übergang  die  Vorgabe  be- 
liebiger  Niveau  stände  im  Laugenbehälter,  kombi- 
niert  mit  der  Zugabe  der  jeweils  erforderlichen 
Waschmittelmengen  beliebiger  Form  und  Ur- 
sprungs,  also  flüssig  oder  rieselfähig,  da  auch  die 
zugegebene  Waschmittelmenge  durch  Gewichts- 
messung  bestimmt  werden  kann.  Eine  nach  den 
Vorgaben  vorliegender  Erfindung  arbeitende 
Waschmaschine  ist  daher  in  der  Lage,  in  beson- 
ders  sparsamer,  andererseits  aber  auch  in  einer 
besonders  wirksamen  Weise  Wäsche  zu  reinigen, 
da  der  jeweiligen  Waschgutmenge  angepaßt  genau 
mit  den  Wassermengen  und  Waschmittelmengen 
bearbeitet  wird,  die  sich  als  optimal  für  einen  opti- 
malen  Reinigungsvorgang  erwiesen  haben.  Die  Er- 
findung  vermeidet  daher  alle  hier  denkbaren 
Schätzwerte,  die  bisher  normalerweise  immer  dazu 
führten,  daß  Bedienungspersonen,  um  auf  der  si- 
cheren  Seite  zu  sein,  normalerweise  überdosierten. 

unter  Umständen  auch  nur  aus  Nichtwissen  um  die 
tatsächlich  erforderlichen  Waschmittelmengen  oder 
auch  deshalb,  weil  die  jeweils  erforderlichen  Men- 
genangaben,  etwa  entsprechend  den  Waschmittel- 

s  herstellem,  von  Natur  aus  deshalb  bisher  ungenau 
bleiben  mußten,  weil  der  Waschmittelhersteller  na- 
türlich  auch  nicht  genau  das  Gewicht  des  jeweili- 
gen  Waschgutes  vorbestimmen  können. 

Es  ist  daher  ein  besonderer  Vorteil  bei  vorlie- 
70  gender  Erfindung,  daß  die  Bedienungsperson  ledig- 

lich  bei  Beginn  eines  Waschvorgangs  der  Steuer- 
schaitung  der  Waschmaschine  mitteilen  muß,  um 
welche  Art  von  eingegebener  Wäsche  es  sich  han- 
delt  (Weißwäsche,  Buntwäsche,  Wollwäsche  u.dgl.) 

75  und  beispielsweise  Angaben  über  den  relativen 
Verschmutzungsgrad  macht  -  den  Rest  erledigt 
dann  die  Maschine  aufgrund  der  in  ihrer  Program- 
mierung  vorhandenen  reichhaltigen  Programm- 
struktur,  welche  auch  ausgefallene  Positionen  be- 

20  rücksichtigen  kann  und  auf  der  Basis  der  durch  die 
Erfindung  gewährleisteten,  hochgenauen  Istwert- 
messungen  aller  in  Frage  kommenden  Füllmengen 
hochpräzise  zu  arbeiten  vermag. 

Dabei  gelingt  es  der  vorliegenden  Erfindung, 
25  sämtliche  Reibungseinflüsse  von  Grund  auf  zu  eli- 

minieren,  die  bisher  stets,  insbesondere  aufgrund 
nicht  vorhersagbarer  Hysteresebildungen,  zu  nicht 
reproduzierbaren  oder  sonstwie  sinnvoll  auswertba- 
ren  Gewichtsdaten  geführt  haben. 

30  Dabei  ist  an  sich  die  Verwendung  der  speziel- 
len  Art  eines  Gewichtssensors  nicht  kritisch,  ob- 
wohl  bevorzugt  Dehnungsmeßstreifen  (DMS)  einge- 
setzt  werden;  denkbar  sind  aber  auch  andere 
Weg/Kraftaufnehmer,  die  ein  entsprechendes,  als 

35  Gewichtsangabe  auswertendes  Ausgangssignal  ab- 
geben,  also  piezoelektrische  Systeme,  Tauchspu- 
lensysteme,  Saitenwaagen,  Annäherungsschalter 
u.dgl. 

Entscheidend  ist  bei  allen  Ausführungsformen, 
40  daß  ein  Entkopplungsrahmen  vorgesehen  ist,  der 

gegenüber  einem  äußeren  Gehäuse  und  zwischen 
diesem  und  den  gesamten  Innereien  der  Wasch- 
maschine  geschaltet  die  gesamte  Waschmaschi- 
nenapparatur  einschließlich  Laugenbehälter, 

45  Waschtrommel,  hydraulischen  Stützen,  Türsystem 
und  sonstige  Komponenten  lagert,  wobei  dieser 
Entkopplungsrahmen  selbst  im  äußeren  stationären 
Gehäuse  mittels  Blattfedern  aufgehängt  ist  und  die 
hier  bevorzugt  eingesetzten  DMS-Sensoren  auf  unc 

so  an  diesen  Blattfedern  befestigt  sind. 
Da  es  entsprechend  bevorzugten  Ausführungs- 

beispielen  jeweils  auch  möglich  ist,  die  jeweiligen 
Zuflüsse  zum  Waschmaschinensystem  ohne 
Schlauchverbindungen  und  unter  Verwendung  ge- 

55  eigneter  Trichter  und  Einfülleinrichtungen  über  eine 
Luftstrecke  zu  führen,  bleibt  der  Entkopplungsrah- 
men  gegenüber  sämtlichen  Reibungseinflüssen  tat- 
sächlich  vollkommen  entkoppelt,  so  daß  gewährlei- 
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itet  ist,  daß  aufgrund  der  hochentwickelten  Wiege- 
echnik  (Blattfederaufhängung  mit  DMS-Meßstrei- 
en)  tatsächlich  im  grammgenauen  Bereich  gemes- 
sen  werden  kann,  auch  wenn  nur  ein  oder  zwei 
reelöffel  eines  Präparats  für  einen  Klarspülgang  5 
).dgl.  benötigt  werden. 

Dabei  sind  die  verwendeten  DMS-Meßsysteme 
n  der  Lage,  Absolut-  und  Relativmeßwerte  zu  lie- 
ern,  mit  Genauigkeiten  beispielsweise  bis  zur  fünf- 
en  Stelle  eines  Meßwerts.  Selbst  wenn  man  daher  w 
zugrunde  legt,  daß  ein  Startgewicht  des  Entkopp- 
ungsrahmens  mit  sämtlichen  Waschmaschinen-In- 
iereien  bei  100  kg  o.dgl.  liegt,  sind  die  durch  den 
Einsatz  vorliegender  Erfindung  erzielten  Ausgangs- 
3ewichtsistsignale  tatsächlich  auf  das  Gramm  ge-  75 
lau  bestimmt,  wobei  in  Verbindung  mit  solchen 
Dehnungsmeßstreifen  bekannte  Schaltungen  und 
Jmsetzer  eingesetzt  werden  können,  um  die  gelie- 
erten  Analogsignale  auszuwerten. 

Ein  in  diesem  Zusammenhang  besonders  ge-  20 
signeter  Analog/Digitalwandler  ist  in  der  DE-PS  36 
30  633  beschrieben,  so  daß  an  dieser  Stelle  ein 
genaueres  Eingehen  auf  das  dort  zugrundegelegte 
Meßprinzip  entbehrlich  ist. 

Eine  bevorzugte  Ausgestaltung  vorliegender  25 
Erfindung  besteht  dann  ferner  darin,  daß  die  DMS- 
Sensoren  als  Teil  einer  Wheatstone-Brücke  ange- 
ordnet  und  die  Brückenspeisespannung  eine 
Wechselspannung  ist,  um  Fehler  durch  Polarisa- 
tionsspannungen  zu  vermeiden.  30 

Zusammengefaßt  gelingt  es  daher  der  Erfin- 
dung,  bei  gleichzeitiger  optimaler  Umweltschonung 
beste  Waschergebnisse  bei  verringertem  Wasser- 
verbrauch  und  bei  entsprechend  genau  dosiertem 
Waschmittelverbrauch  zu  erzielen,  wobei  lediglich  35 
Gewichtssensoren  eingesetzt  werden  müssen  und 
die  Zugabe  sämtlicher  für  den  jeweiligen  Wasch- 
vorgang  erforderlichen  Mittel  einschließlich  Warm- 
oder  Kaltwassers  automatisch  durch  entsprechende 
Ventilansteuerung  bzw.  aus  einem  Vorrats-Einspül-  40 
behälter,  falls  gewünscht  mit  verschiedenen  Kam- 
mern,  erfolgt. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und 
Verbesserungen  der  Erfindung  möglich.  Besonders  45 
vorteilhaft  ist  die  Ausbildung  einer  Waschmaschine 
derart,  daß  der  Entkopplungsrahmen  mindestens 
die  Frontfläche  der  Waschmaschine  einschließlich 
Türöffnungsmechanismus  u.dgl.  mitumfaßt,  so  daß 
es  nicht  erforderlich  ist,  mit  dem  Außengehäuse  so 
um  den  Türausschnitt  herum  einen  größeren  Frei- 
raum  zu  lassen,  damit  die  Tür  bei  stärkerer  Bewe- 
gung  des  Trommelbehälters,  etwa  bei  einem 
Schleudervorgang,  nicht  anstößt.  Einflüsse  der  Tür- 
dichtung  selbst  auf  das  Wägeergebnis  sind  ohne-  55 
hin  aus  geschlossen,  da  auch  der  Laugenbehälter, 
der  durch  die  Tür  abgedichtet  wird,  Teil  der  von 
dem  Entkopplungsrahmen  getragenen  Waschma- 

ächinenkomponenten  ist  und  die  i  ur  in  jeaem  r-aiie 
licht  an  dem  stationären  äußeren  Waschmaschi- 
lengehäuse  angeschlagen  ist. 

Zeichnung 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  stark  schematisiert  den  Grundaufbau 
siner  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäß  aus- 
gebildeten  Waschmaschine  mit  bevorzugten  Aus- 
führungsformen  von  Gewichts-Istwertgebern  als 
DMS,  die  unmittelbar  auf  den  den  inneren  Entkopp- 
ungsrahmen  lagernden  Blattfedern  angeordnet 
sind; 

Fig.  2  eine  weitere  mögliche  Ausführungs- 
form  eines  Istwertgebers  für  den  Wiegevorgang 
und 

Fig.  3  in  schematisierter  Darstellung  und  im 
größeren  Detail  den  Istwertsensor  in  Form  eines 
Tauchspulengebers  für  die  Gewichtsbestimmung; 

Fig.  4  zeigt  in  größerem  Detail  eine  bevor- 
zugte  Ausführungsform  einer  Waschmaschine,  wo- 
bei  der  Entkoppiungsrahmen  auch  die  Frontplatte 
der  Waschmaschine  umfaßt; 

Fig.  5  und  6  zeigen  Vorder-  und  Seitenan- 
sicht  einer  Dosiereinheit,  die  gegenüber  dem  mit- 
tels  des  inneren  Entkoppiungsrahmens  aufgehäng- 
ten  Waschmaschinensystems  völlig  entkoppelt  ist 
und 

Fig.  7  zeigt  eine  mögliche  Ausführungsform 
eines  Flußdiagramms  (Funktionsablauf)  beim  Be- 
trieb  einer  erfindungsgemäßen  Waschmaschine  mit 
Füllmengenmessung  mitteis  Wiegevorgängen. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

Der  Grundgedanke  vorliegender  Erfindung  be- 
steht  darin,  bei  einer  Waschmaschine  mittels  eines 
zusätzlichen  Entkopplungsrahmens  das  gesamte 
innere  Waschmaschinensystem  gegenüber  einem 
äußeren  stationären,  auf  einer  Unterlage  ruhenden 
Gehäuse  über  Blattfederaufhängungen  zu  entkop- 
peln,  also  insbesondere  von  Reibungseinflüssen 
unabhängig  zu  machen  und  Gewichtszunahmen 
bzw.  -abnahmen  im  Bereich  der  Waschmaschinen- 
trommel  und/oder  des  Laugenbehälters  dadurch  zu 
bestimmen,  daß  geeignete  Gewichtsmeßsensoren, 
vorzugsweise  DMS  auf  den  Blattfedern  angebracht 
bzw.  diesen  zugeordnet  werden. 

Bei  der  heute  erreichbaren,  sehr  hohen  Genau- 
igkeit  und  Auflösung  von  DMS-Systemen  in  Verbin- 
dung  mit  einer  Blattfederaufhängung  lassen  sich 
hierdurch  sämtliche  Füllmengenvorgänge  bei  einer 
Waschmaschine  einschließlich  und  insbesondere 
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auch  der  Waschmittelzugabe  automatisch  steue- 
rungstechnisch  bewältigen. 

Die  in  Fig.  1  stark  schematisiert  dargestellte 
Waschmaschine  10  umfaßt  ein  äußeres,  beispiels- 
weise  über  Füße  15a,  15b  auf  einer  stationären 
Unterlage  30  stationär  aufsitzendes  Gehäuse  11. 
Im  Inneren  des  Gehäuses  befindet  sich  ein  im 
folgenden  als  Entkopplungsrahmen  bezeichneter 
Träger  31  von  an  sich  grundsätzlich  beliebiger 
Form;  in  Fig.  1  ist  dieser  Träger  31  darge  stellt  in 
einer  geschlossenen  Kastenform,  wobei  die  Tiefen- 
ausdehnung  allerdings  sehr  gering  sein  kann,  so 
daß  ein  solcher  Entkopplungsrahmen  31  durch  ent- 
sprechendes  Zusammenschweißen  von  Schienen, 
auch  Profilschienen,  kostengünstig  hergesteilt  wer- 
den  kann. 

An  diesem  inneren  Träger  bzw.  innerhalb  des 
Entkopplungsrahmens  31  sind  dann  sämtliche  an- 
deren  Waschmaschinenkomponenten,  mit  anderen 
Worten  das  gesamte  Waschmaschinensystem  auf- 
gehängt,  also  Wäschetrommel  12a  innerhalb  eines 
Laugenbehälters  12,  wobei  letzterer  seinerseits 
wiederum  in  geeigneter  Weise  innerhalb  des  Ent- 
kopplungsrahmens  31  gelagert  ist,  beispielsweise 
über  obere  Aufhängefedern  13a,  13b  und  untere 
Stütz/Dämpferelemente  14a,  14b.  Die  Lagerung  der 
Wäschetrommel  12a  innerhalb  und  durch  den  Lau- 
genbehälter  1  2  ist  von  untergeordneter  Bedeutung; 
eine  solche  Lagerung  kann  beispielsweise  durch- 
aus  mittels  eines  geeigneten  Tragsterns  erfolgen, 
über  welchen  die  Wäschetrommel  12a  im  Laugen- 
behälter  einseitig  gelagert  aufgehängt  ist. 

Wesentlich  ist,  daß  der  das  gesamte  Wasch- 
maschinensystem  einschließlich  aller  für  dieses 
notwendige  Teilkomponenten,  also  Antriebsmotor, 
Riemenscheiben,  Verschlußtür  für  die  Wäsche- 
trommel  mit  Dichtung  u.dgl.  lagernde  Träger  bzw. 
aufnehmende  Entkopplungsrahmen  31  seinerseits 
innerhalb  des  äußeren  Gehäuses  11  aufgehängt 
ist,  und  zwar  vorzugsweise  mittels  Blattfedern,  die 
beidseitig  fest  eingespannt  sind,  und  vorzugsweise 
nur  auf  einer  Seite.  In  Fig.  1  sind  die  den  Entkopp- 
lungsrahmen  31  lagernden  und  tragenden  Blattfe- 
dern  17a,  17b  zwischen  den  zugewandten,  in  der 
Zeichenebene  der  Fig.  1  linken  Seitenwandungen 
von  stationärem  äußeren  Gehäuse  11  und  Ent- 
kopplungsrahmen  31  angeordnet,  wobei  die  Blattfe- 
dern  an  ihren  beiden  Enden  fest  mit  äußerem  Ge- 
häuse  11  bzw.  Entkoppiungsrahmen  31  verbunden, 
beispielsweise  verschweißt  sind.  Die  Blattfedern 
17a,  17b  sind  daher  beidseitig  fest  eingespannt 
und  verformen  sich  auch  bei  starker  Belastung  nur 
sehr  geringfügig,  wie  dies  am  besten  der  Darstel- 
lung  der  Fig.  2  entnommen  werden  kann,  die  noch- 
mals  als  Teilausschnitt  einander  zugewandte 
Wandbereiche  von  äußerem  Gehäuse  1  1  und  inne- 
rem  Entkopplungsrahmen  31  zeigt.  In  Fig.  2  ist 
auch  eine  mögliche  spezielle  Formgebung  der 

Blattfedern  dargestellt,  mit  unteren  und  oberen  Ein- 
kerbungen  an  vorgegebenen  Stellen,  so  daß  die 
Blattfeder  jeweils  im  Bereich  dieser  Einkerbungen 
bei  Gewichtsveränderungen  eine  dann  besonders 

5  gut  über  DMS  meßbare  Formveränderung  eingeht. 
Oberhalb  der  Einkerbungen  16  sind  jeweils  DMS- 
Sensoren  18a,  18b  erkennbar.  Alternativ  zeigt  die 
Darstellung  der  Fig.  2  jedoch  noch  eine  weitere 
Gewichtsmeßanordnung  19,  die  dann  beispielswei- 

10  se  so  ausgebildet  sein  kann,  wie  in  Fig.  3  genauer 
in  Form  einer  Differentialspule  19  beschrieben,  mit 
zwei  über  eine  Mittelanzapfung  24  getrennten  Spul- 
enteilwicklungen  23a,  23b,  wobei  sich  ein  Ferritkern 
25  in  einer  Mittel-  oder  Nullage  zu  Beginn  der 

15  Messung  befinden  kann,  der  von  den  sich  bei  einer 
Gewichtsänderung  in  seiner  Lage  verändernden 
Entkopplungsrahmen  31  angetrieben  ist.  Man  kann 
dann  die  Tauchspule  an  ihren  beiden  äußeren  An- 
schlüssen  26a,  26b  mit  einer  hochfrequenten  Span- 

20  nung  beaufschlagen  und  aufgrund  der  elektrischen 
Verstimmung  durch  die  Lageänderung  des  Ferrit- 
kerns  25  im  Tauchspuleninneren  ergibt  sich  eine 
analoge  Signal  änderung,  die  dann  mittels 
Analog/Digitalwandler,  wie  auch  bei  DMS,  umge- 

25  setzt  und  einem  diese  Signale  verarbeitenden  Mi- 
kroprozessor  unmittelbar  zugeführt  werden  kann. 

Der  Aufbau  einer  das  erfindungsgemäße 
Grundprinzip  verwirklichenden  Waschmaschine  im 
einzelnen  ist  in  Fig.  4  gezeigt;  bei  diesem  Ausfüh- 

30  rungsbeispiel  kann  das  stationäre  Außengehäuse 
11  eine  nach  vorn,  also  in  der  Zeichenebene  der 
Fig.'4  nach  rechts  und  dort,  wo  die  Tür  der  Wasch- 
maschine  ist,  völlig  offene  Front  aufweisen,  wäh- 
rend  die  restlichen  Außenwandteile  einschließlich 

35  Boden  11a',  Rückwand  11b',  obere  Abdeckplatte 
11c'  sowie  nicht  dargestellte  Seitenwände  vorhan- 
den  sind.  Innerhalb  dieser  nach  vorn  offenen 
Rechteckform  befindet  sich  der  Entkopplungsrah- 
men  31,  der  durchaus  unter  Verzicht  auf  Seiten- 

40  oder  Deckwände  lediglich  aus  dem  in  der  Fig.  4 
dargestellten  Teil,  also  einem  Rückwandbereich 
31b',  einem  Bodenwandbereich  31a  und  in  diesem 
Fall  allerdings  einer  Vorderfront  31b'  besteht,  die 
die  fehlende  Vorderfront  des  stationären  Außenge- 

45  häuses  11  ersetzt  und  wobei  dann  innerhalb  die- 
ses  problemlos  nach  oben  offenen  Rahmens  das 
gesamte  Waschmaschinensystem  einschließlich 
Trommelbehälter  gelagert  ist. 

In  Fig.  4  erkennt  man  die  innere  Waschtrom- 
50  mel  12a',  oen  im  Entkopplungsrahmen  31  in  ge- 

eigneter,  nicht  mehr  dargestellter  Weise  aufge- 
hängten,  die  Waschtrommel  12a  aufnehmenden 
Trommelbehälter  12',  einen  ersten  Antriebsmotor 
32,  der  über  einen  Riemen  33  die  Waschtrommel 

55  antreibt,  eine  Laugenpumpe  34  sowie  einen  Türme- 
chanismus  35. 

Die  Tür  dichtet  die  offene  Einfüllöffnung  36  des 
Laugenbehälters  12'  in  geeigneter  Weise,  bei- 
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pielsweise  durch  eine  anpreßbare  Gummidichtung 
17  ab  und  ist  wahlweise  direkt  am  Laugenbehälter 
2  gelagert;  sie  kann  aber  auch,  wenn  dies  ge- 
/ünscht  oder  vorteilhafter  ist,  in  der  üblichen  Wei- 
e  an  der  sichtbaren  Vorderwand  der  Waschma- t 
chine  gelagert  sein,  also  an  der  Vorderwand  31b 
les  inneren  Entkopplungsrahmens  31  .  Letzteres 
3t  ebenfalls  problemlos  deshalb  möglich,  weil  der 
.augenbehälter  12'  innerhalb  des  Entkopplungsrah- 
nens  31  gelagert  und  an  diesem  befestigt  ist, 
jegebenenfalls  entsprechend  federnd  nachgiebig, 
io  daß  beim  Arbeiten  der  Waschmaschine  die 
Summidichtung  37  durch  Relativbewegungen  be- 
insprucht  ist,  und  sich  hier  keine  weitere  Unter- 
scheidung  zu  den  üblichen  Waschmaschinen  ergibt 
andererseits  ist  aber  sichergestellt,  daß  dies  nicht 

:u  Reibungseinflüssen  bei  der  Messung  führt,  denn 
vie  weiter  vorn  schon  erläutert,  ist  es  der  gesamte 
Entkopplungsrahmen  31  ',  der  gegenüber  dem  sta- 
ionären  Außengehäuse  1  1  '  federnd  aufgehängt  ist, 
iber  die  auch  hier  wieder  erkennbaren  beiden 
3lattfedern  17a'  udn  17b'.  Da  nur  an  diesen  Blatt- 
edern  die  Gewichtsbestimmung  durchgeführt  wird, 
ätören  in  diesem  Zusammenhang  auch  keine  wei- 
:eren  Schiauchanschlüsse  oder  Mittel  zum  Einspü- 
en  von  Wasser  oder  Waschmittel,  Detergenzien, 
<larspüler  u.dgl.,  weil  diese  Einspülung  über  einen 
stationären,  auch  mehrkammerigen  Einspül-  und 
Waschmittelbehälter  38  über  eine  Luftstrecke  er- 
folgt,  wie  dies  in  den  Fig.  5  und  6  gezeigt  ist.  Die 
relativen  Bewegungsänderungen  zwischen  dem  äu- 
3eren  stationären  Gehäuse  11  und  dem  Entkopp- 
lungsrahmen  31  '  sind  demgegenüber  extrem  ge- 
ring  -  als  Anhalt,  jedoch  nicht  einschränkend  kann 
hier  auf  eine  numerische  Weg  änderung  von  ledig- 
lich  0,5  mm  pro  100  kg  Gewichtsänderung  verwie- 
sen  werden;  eine  Lageänderung,  die  dennoch  hin- 
reichend  ist,  um  bei  der  extremen  Empfindlichkeit 
moderner  DMS-Meßsysteme  wie  ebenfalls  schon 
erwähnt  durchaus  im  grammgenauen  Bereich  Mes- 
sungen  durchführen  zu  können. 

Es  versteht  sich,  daß  die  Waschmaschinenvor- 
derfront  und  sonstige,  dem  Entkopplungsrahmen 
31  '  zuzuordnenden  Teile  gegenüber  der  stationä- 
ren  Gehäuse  1l'  entkoppelt  sind,  beispielsweise 
so,  wie  im  Übergangsrandbereich  bei  39  in  Fig.  4 
gezeigt,  wo  einander  zugewandte  Wandränder 
nach  Art  einer  Labyrinthdichtung  mit  Spaltbildung 
aneinandergrenzen. 

Wenn  man  einen  offenen  Spalt  nach  vorn  ver- 
meiden  will,  kann  es  auch  empfehlenswert  sein, 
den  Übergang  zwischen  den  jeweiligen  zugewand- 
ten  Rändern  der  Wände  so  auszubilden,  wie  in  der 
angrenzenden  kleinen  Darstellung  bei  39  gezeigt. 

Für  den  Abwasserschlauch  von  der  Laugen- 
pumpe  34  -  ein  Flusensieb  befindet  sich  selbstver- 
ständlich  innerhalb  des  Entkopplungsrahmens  31  - 
kann  eine  weiträumige  Schleifenverlegung  erfolgen, 

so  daß  sich  keine  wieöproDieme  ergeoen,  Deispieis- 
weise  so,  wie  dies  für  den  Zuwasserschlauch  in 
Fig.  4  gezeigt  ist,  was  an  dieser  Steile  für  sich 
gesehen  nicht  erforderlich  ist. 

5  Entsprechend  Fig.  5  kann  eine  trichterartig  aus- 
gebildete  Ausstülpung  oder  Verlängerung  40  am 
Laugenbehälter  12'  so  beschaffen  sein,  daß  die 
Zuführung  von  Wasser  oder  Waschmittelmengen 
aus  dem  Einspül-  und  Waschmittelbehälter  38  über 

o  eine  freie  Luftstrecke  41  erfolgt,  gegeben  durch 
den  Spaltabstand  zwischen  der  oberen  offenen 
Mündung  des  Einspültrichters  40  am  Laugenbehäl- 
ter  und  einem  sich  verjüngenden  Auslaßbereich 
38a  des  Behälters.  Der  Behälter  kann,  wie  Fig.  6 

5  zeigt,  auch  mehrkammerig  ausgebildet  sein,  also 
eine  erste  Kammer  38a  und  eine  zweite  oder  dritte 
und  vierte  Kammer  38b  usw.  umfassen,  wobei  die 
Einspülung  auch  des  Waschmittels  über  die  ventil- 
gesteuerte  Frischwasserzufuhr  erfolgen  kann,  wenn 

»o  von  einem  anderen,  nicht  dargestellten  größeren 
Vorratsbehälter  in  den  Einspül-und  Waschmittelbe- 
hälter  38  jeweils  entsprechend  abgemessene 
Waschmittelmengen  vorab  eingegeben  werden. 
Dies  kann  durch  für  sich  gesehen  beliebige  Dosie- 

>s  rungsanordnungen,  bei  rieseiförmigen  Waschmittel- 
mengen  beispielsweise  mittels  eines  Spiralförde- 
rers  oder  bei  Flüssigkeiten  durch  sonstige,  hochge- 
naue  Dosieranordnungen  erfolgen,  die  für  sich  be- 
kannt  sind;  alternativ  ist  es  natürlich  auch  möglich, 

?o  getrennt  zur  Frischwasserzufuhr  einen  in  größeren 
Mengen  unterschiedliche  Waschmittelingredienzien 
enthaltenden,  vorzugsweise  mehrkammerigen  Zu- 
fuhrbehälter  für  diese  vorzusehen,  vergleichbar 
dem  Einspülbehälter  38,  wobei  dann  die  Übergabe 

35  der  Waschmittelmengen  ebenfalls  durch  solche 
Trichteranordnungen  mit  freien  Luftstrecken  erfol- 
gen  kann,  die  Zufuhr  jeweiliger  Waschmittel  jedoch 
beispielsweise  durch  Ventilsteuerung  dann  ge- 
stoppt  wird,  wenn  die  Wiegeanordnung  das  Errei- 

40  chen  einer  vorher  berechneten  Menge  signalisiert. 
In  diesem  Fall  kann  auf  separate  Dosiereinrichtun- 
gen  für  rieselfähige  oder  flüssige  Waschmittel  ver- 
zichtet  werden.  Eine  solche  Waschmittelzufuhr  ist 
auch  deshalb  bevorzugt,  weil  ohnehin  üblicherwei- 

45  se  der  Laugenbehälter  nach  oben  offen  ist  und 
daher  die  Beigabe  von  Waschmittel,  auch  bei  Errei- 
chen  verschiedener  Waschzyklen  oder  Positionen 
im  Waschablauf  gewichtsabhängig  am  einfachsten 
realisiert  werden  kann. 

so  Es  versteht  sich,  daß  das  soweit  geschilderte 
Grundprinzip  auch  in  weiterer  vielfältiger  Form  bei 
Wäschebehandiungsmaschinen  Anwendung  finden 
kann;  beispielsweise  bei  Trockengeräten,  wo  die 
Abnahme  der  relativen  Feuchtigkeit  problemlos 

55  durch  Gewichtsmessung  bestimmt  werden  kann.  In 
diesem  Fall  wird  vorzugsweise  so  vorgegangen, 
daß  zu  vorgegebenen  Zeitpunkten  vom  Trockner 
jeweils  Gewichtsmessungen  durchgeführt  werden  - 
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iämtliche  Innenteile  des  Trockners  sind  dann  in 
Jer  gleichen  Weise  durch  einen  Entkopplungsrah- 
nen  vom  stationären  Außengehäuse  getrennt  -  und 
ius  dem  sich  asymptotisch  einem  Grenzwert  annä- 
lernden  Kurvenverlauf  der  relativen  Gewichtsab- 
lahme  auf  den  erreichten  Trocknungsgrad  ge- 
schlossen  wird,  was  bei  Vorgabe  entsprechender 
gespeicherter  Kurvenverläufe  im  Bereich  der  zen- 
ralen  Steuerschaltung  (Mikroprozessor)  problemlos 
möglich  ist.  Es  ist  dann  auch  kein  Problem  mehr, 
aus  bekannten  Kurvenverläufen  die  Punkte  zu  be- 
stimmen,  zu  denen  im  Trockner  die  Wäsche  die 
Trocknungsgrade  "Schranktrocken"  oder 
"Bügelfeucht"  erreicht  hat. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  vorlie- 
gender  Erfindung  besteht  dann  noch  darin,  daß  es 
durch  die  Gewichtsmessung  auch  möglich  ist,  bei 
Waschmaschinen-Schleudervorgängen  Unwuchter- 
scheinungen,  die  bestimmte  Grenzwerte  über- 
schreiten,  festzustellen  und  entsprechende  Maß- 
nahmen  zur  Unwuchtbekämpfung  einzuleiten.  Zu 
diesem  Zweck  wird  von  der  zentralen  Steuereinheit 
(Mikroprozessor  oder  Kleinrechner)  festgestellt,  ob 
die  dynamischen  Gewichtsschwankungen,  die  von 
den  DMS-Gebem  bei  Schleudervorgängen  geliefert 
werden,  bestimmte  Grenzwerte,  die  man  durch  vor- 
herige  Messung  problemlos  festlegen  kann,  über- 
schreiten;  in  diesem  Fall  empfiehlt  es  sich,  den 
Schleudervorgang  entweder  abzustoppen  und/oder 
durch  kurze  Trommeldrehzyklen  einschließlich  Re- 
versieren  das  Waschgut  besser  zu  verteilen  und 
anschließend  den  Schleudervorgang  erneut  einzu- 
leiten  und/oder  eine  Aiarmgabe  vorzunehmen, 
wenn  sich  nach  Wiederholungen  keine  Besserung 
des  Zustands  ergibt. 

Da  die  Einflußnahme  bei  Schleudervorgängen 
unter  Einbeziehung  von  dynamischen  Gewichtsän- 
derungen  ansonsten  schon  in  den  weiter  vorn  be- 
rücksichtigten  Veröffentlichungen  (DE-OS  34  13 
967:  GB  20  87  438)  beschrieben  ist,  braucht  hier- 
auf  nicht  mehr  genauer  eingegangen  zu  werden. 

Ein  entsprechender  Ablauf  für  eine  Waschma- 
schinengesamtsteuerung  kann  dann  so  erfolgen, 
wie  dies  als  ein  mögliches  Ausführungsbeispiel 
anhand  eines  Flußdiagramms  (Funktionsablauf)  in 
Fig.  4  angegeben  ist,  d.h.  nach  Einschalten  der 
Maschine  am  Funktionsblock  I  ergibt  sich  zunächst 
die  übliche  Zustandsermittlung,  also  Initialisierung 
der  Werte  und  Reset  am  Funktionsblock  II. 

Es  erfolgt  dann  Anzeige  der  Einfüllungsfreiga- 
be  und  die  Wäschebefüllung  durch  die  Bedie- 
nungsperson,  wobei  hier  gleichzeitig  entsprechen- 
de  Waschgutangaben,  falls  gewünscht  und  durch 
die  eigene  Programmbestimmung  nicht  ohnehin 
impliziert,  vorgenommen  werden  können,  also  ob 
es  sich  beispielsweise  um  Weißwäsche,  Wolle  oder 
Buntwäsche  o.dgl.  handelt,  auch  Verschmutzungs- 
gradangabe. 

Ist  die  Wäschebefüllung  abgeschlossen,  wira 
ein  erster  Wiegevorgang  (1.  Wägung)  eingeleitet, 
mit  welcher  das  Gewicht  des  Waschguts  festge- 
stellt  wird.  Aus  dieser  Waschgutgewichtsmenge, 

5  der  internen  Angabe,  um  welche  Art  von  Waschgut 
es  sich  handelt,  und  einer  weiteren  internen  Anga- 
be,  die  beispielsweise  ein  gewünschtes  Programm 
betreffen  kann,  berechnet  dann  der  Mikroprozessor 
problemlos  und  falls  erforderlich  unter  Abrufung 

'0  von  beispielsweise  in  einem  EPROM  gespeicherten 
Werten  den  Sollwert  des  gewünschten  Wasser- 
stands  und  öffnet  die  Zulaufsteuerung.  Gleichzeitig 
kann  der  Mikroprozessor  bestimmen,  welche 
Waschmittelmenge  zuzugeben  ist,  damit  ein  ein- 

f5  wandfreier  Waschvorgang  durchgeführt  werden 
kann.  Die  gewünschte  Waschmittelmenge  kann 
dann  aus  einem  nur  gelegentlich  ergänzten  Wasch- 
mittelvorrat  entnommen  werden. 

Anschließend  wird  die  Zulaufsteuerung  für  das 
20  elektromagnetische  Magnetventil  für  die  Wasserzu- 

gabe  geöffnet  und  durch  einen  Differenz-Wiegevor- 
gang  die  Wasserfüllmenge  bestimmt,  mit  welcher 
der  gewünschte  Wasserstand-Sollwert,  wie  errech- 
net,  erreicht  werden  kann. 

25  Sobald  dann  die  gewünschte  Wassermenge  er- 
reicht  ist,  wird  das  Zulaufventil  geschlossen  und  es 
erfolgt  die  übliche  Steuerung  des  Waschpro- 
grammablaufs.  Ein  noch  genaueres  Eingehen  auf 
den  Funktionsablauf  der  Fig.  4  ist  nicht  erforderlich, 

30  da  die  Beschriftung  innerhalb  der  Funktionsbiöcke 
die  Einzelschritte  des  Programms  hinreichend  ver- 
ständlich  darstellt. 

Es  versteht  sich,  daß  speziell  hinsichtlich  der 
elektronischen  Steuerung  die  verwendeten  Baustei- 

35  ne  oder  die  gesamte  Zentralsteuerung  in  analoger, 
digitaler  oder  auch  hybrider  Technik  aufgebaut  sein 
kann  oder  auch,  teilweise  oder  ganz  zusammenge- 
faßt,  entsprechende  Bereiche  von  programmge- 
steuerten  digitalen  Systemen,  beispielsweise  also 

40  des  verwendeten  Mikroprozessors,  Mikrorechners 
u.dgl.  umfassen  können. 

Eine  bevorzugte  Ausgestaltung  vorliegender 
Erfindung  besteht  noch  darin,  daß  durch  das  ohne- 
hin  vorhandene  Waagensystem  bei  einer  solchen 

45  Waschmaschine  auch  dem  Problem  der  Unwucht- 
erkennung  zu  Leibe  gerückt  werden  kann.  Bisher 
mußten  Unwuchterscheinungen  der  Trommel,  die 
bei  deren  schneller  Umdrehung  zum  Schleudervor- 
gang  durch  einen  ungleichmäßig  verteilten  Inhalt 

so  hervorgerufen  worden  sind,  entweder  durch  mecha- 
nische  Schalter  oder  durch  eine  elektrische  Mes- 
sung  des  Motorstroms  vorgenommen  werden,  bei 
dem  sich  eine  Unwuchtbewegung  der  mit  dem 
antreibenden  Elektromotor  verbundenen  Trommel 

55  beispielsweise  durch  ein  Pulsieren  des  Stroms  er- 
kennen  ließ.  Solche  Messungen  sind  jedoch  mit 
entsprechenden  Ungenauigkeiten  verbunden,  da  es 
sich  stets  um  indirekte  Meßmethoden  handelt. 

8 



5 EP  0  396  058  A1 6 

Durch  die  Einbeziehung  der  Kraftmessung  über 
3ine  Waage  lassen  sich  direkt  die  von  der  rotieren- 
den  Trommel  erzeugten  Auslenkkräfte  bei  Unwucht 
ermitteln  und  bei  Überschreiten  vorgegebener  Wer- 
;e  entsprechende  Reaktionen  durchführen,  die  bei- 
spielsweise  zu  einem  Abschalten,  zu  einem  Neuan- 
auf,  einem  Reversieren  zum  besseren  Verteilen 
des  Trommelinhalts  u.dgl.  führen  können. 

Abschließend  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die 
Ansprüche  und  insbesondere  der  Hauptanspruch 
:ormulierungsversuche  der  Erfindung  ohne  umfas- 
sende  Kenntnis  des  Stands  der  Technik  und  daher 
Dhne  einchränkende  Präjudiz  sind.  Daher  bleibt  es 
/orbehalten,  alle  in  der  Beschreibung,  den  Ansprü- 
hen  und  der  Zeichnung  dargestellten  Merkmale 
sowohl  einzeln  für  sich  als  auch  in  beliebiger  Kom- 
Dination  miteinander  als  erfindungswesentlich  anzu- 
sehen  und  in  den  Ansprüchen  niederzulegen  sowie 
den  Hauptanspruch  in  seinem  Merkmalsgehalt  zu 
reduzieren. 

Ansprüche 

1  .  Wäschebehandlungsmaschine,  insbesondere 
Waschmaschine  mit  einer  innerhalb  eines  Gehäu- 
ses  drehbar  gelagerten  Wäschetrommel  sowie  mit 
auf  eine  Gewichtsänderung  der  Trommel  anspre- 
chenden  Gewichtssensoren  zur  automatischen  Er- 
fassung  des  Waschgutgewichts  und  nachfolgenden 
Bestimmung  zuzuführender  Bearbeitungs-Füllmen- 
gen  (Wasser,  Waschmittel  u.dgl.)  zur  Bestimmung 
des  relativen  Feuchtigkeitsgehalts  des  eingegebe- 
nen  Waschguts  bei  Trocknern,  zur  Erkennung  und 
Beseitigung  von  Unwuchterscheinungen  bei 
Waschmaschinen-Schleudervorgängen  u.dgl.,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  einem  äuße- 
ren  auf  einer  stationären  Unterstützungsfläche  ru- 
henden  Gehäuse  oder  Teilgehäuse  (11,  11  )  und 
dem  gesamten  inneren  Waschmaschinen-  oder 
Trocknersystem  einschließlich  Laugenbehälter  mit 
Wäschetrommel  und  sonstigen  Teilkomponenten 
wie  Antriebsmotoren,  elastische  Aufhängung,  Pum- 
pen  u.dgl.  ein  Entkopplungsrahmen  (31,  31  )  ange- 
ordnet  ist,  der  selbst  im  äußeren  gehäuse  (11,  11  ) 
federnd  aufgehängt  ist  und  sämtliche  anderen 
Waschmaschinen-  oder  Trocknerkompo  nenten  la- 
gert  und  daß  die  Gewichtssensoren  der  federnden 
Aufhängung  des  Entkopplungsrahmens  (31,  31  ) 
zugeordnet  sind  und  deren  relative  Änderung  bei 
einer  innerhalb  des  Entkopplungsrahmens  (31,  31  ) 
auftretenden  Gewichtsänderung  ausgewertet  wird. 

2.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ent- 
kopplungsrahmen  (31  ,  31  ')  über  im  Abstand  zuein- 
ander  angeordnete  Blattfedern  (1  7a,  1  7b;  1  7a  , 
17b  )  am  äußeren  stationären  Gehäuse  aufgehängt 
ist. 

3.  Waschebehandlungsmaschine  nacn  An- 
spruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Entkopplungsrahmen  (31,  31  ')  durch  auf  lediglich 
einer  Seite  in  unterschiedlicher  Höhe  angeordnete 

5  Blattfedern  (17a,  17b;  17a',  17b')  im  stationären 
Außengehäuse  (11,  11)  gelagert  ist. 

4.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gewichtssensoren  auf  den  Blattfedern  (17a, 

10  17b;  17a',  17b')  angeordnete  Dehnungsmeßstreifen 
(DMS  18a,  18b)  sind. 

5.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  eine  relative  Positionsänderung  des  inne- 

rs  ren  Entkopplungsrahmens  (31  )  zum  äußeren  sta- 
tionären  Gehäuse  (11,  11  )  ansprechenden  Ge- 
wichtssensoren  elektromechanische  Wandler,  pie- 
zoelektrische  Druckaufnehmer,  Tauchspulenanord- 
nung,  Saitenwaagen,  induktive  oder  kapazitive  Nä- 

20  herungsgeber  sind. 
6.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  einem 

der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Entkopplungsrahmen  (31,  31)  ein  ge- 
schlossenes,  aus  Profilschienen  gebildetes  Träger- 

25  Viereck  ist,  in  welchem  der  Laugenbehälter  ela- 
stisch  nachgiebig  aufgehängt  ist. 

7.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  "  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Entkopplungsrahmen  (31)  eine  offene  Trä- 

30  gerteilstruktur  ist,  an  der  die  Komponenten  der 
Wäschebehandlungsmaschine  aufgehängt  bzw.  ge- 
lagert  sind. 

8.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  der  Entkopplungsrahmen  (31  )  mindestens 
eine  Rückwand  (31c  ),  eine  Bodenwand  (31a)  so- 
wie  eine  Vorderwand  (31b  )  aufweist,  die  vollflächig 
in  den  offenen  Vorderwandbereich  des  stationären 
Maschinengehäuses  (1l')  unter  allseitiger  Ab- 

40  Standsbildung  eingesetzt  ist. 
9.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  einem 

der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  sich  in  die  Wäschetrommel  öffnende  Tür 
(35)  am  die  Wäschetrommel  (12a)  umgebenden 

45  Laugenbehälter  (12')  angeschlagen  ist  oder  an  der 
von  dem  Entkopplungsrahmen  (31  ')  gebildeten  Ma- 
schinenvorderfläche,  mit  einer  den  Laugenbehälter 
und/oder  die  Wäschetrommel  nach  außen  abdich- 
tenden  Gummidichtung  (37). 

so  10.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Frischwassereinspülung  und/oder  die  hier- 
mit  zusammen  hängende  Waschmitteleinspülung 
aus  einem  stationären,  von  dem  äußeren  Gehäuse 

55  (11,11)  getragenen  Einspülund  Waschmittelbehäl- 
ter  (38)  über  eine  Luftstrecke  (41)  bis  zu  einer 
Trichterstruktur  (40)  am  Laugenbehälter  erfolgt. 

11.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  An- 

9 
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:pruch  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  durch 
äinen  vorhergehenden  Wiegevorgang  feinbestimm- 
e  Waschmittelmenge  durch  mechanische  Dosier- 
äinrichtungen  in  den  Einspül-  und  Waschmitteibe- 
lälter  (38)  eingegeben  und  aus  diesem  durch  5 
-rischwasserzufuhr  in  den  Laugenbehäiter  gespült 
vird. 

12.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  eines 
jer  Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
laß  separate  (mehrkammerige)  Waschmittelbehäl-  ro 
:er  vorgesehen  sind,  die  gesteuert  von  einer  zen- 
ralen  Mikroschaltung  in  ihr  enthaltendes  Wasch- 
nittel,  Detergenzien,  Klarspüler  u.dgl.  so  lange 
über  eine  freie  Luftwegstrecke  in  eine  Trichterstruk- 
:ur  des  Laugenbehälters  eingeben,  bis  durch  eine  ts 
sofortige  Gewichtsbestimmung  der  erreichte  Ist- 
wertstand  der  vorberechneten  Waschmittelmenge 
3ntspricht,  woraufhin  die  Zugabe  abgestoppt  wird. 

13.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet  daß  bei  Zufüh-  20 
rung  von  trocknender  Heißluft  zur  Wäschetrommel 
die  relative,  durch  Wasserverdunstung  herbeige- 
führte  Gewichtsänderung  in  vorgegebenen  Zeitab- 
ständen  aufeinanderfolgend  bestimmt  und  aus  dem 
Kurvenveriauf  des  Verdunstungsgrades  auf  den  25 
restlichen  Feuchtigkeitsgehalts  der  zu  trocknenden 
Wäsche  geschlossen  und  der  Trocknungsvorgang 
dann  abgebrochen  wird,  wenn  ein  gewünschter 
vorgegebener  Wert  erreicht  ist. 

14.  Wäschebehandlungsmaschine  nach  An-  30 
spruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Unwuchter- 
scheinungen  durch  entsprechende  dynamische  Ge- 
wichtsveränderungen  erfaßt  und  nach  Vergleich  mit 
vorgegebenen  Schwellenwerten  bei  Überschreiten 
derselben  ein  Schleudervorgang  abgestoppt  35 
und/oder  durch  kurze  Trommeldrehzyklen  ein- 
schließlich  Reversieren  das  Waschgut  besser  ver- 
teilt  und  der  Schleudervorgang  erneut  eingeleitet 
und/oder  eine  Alarmgabe  vorgenommen  wird. 

45 
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